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Halle, den 7. Juli.
Jhre Majeſtäten der König und die Königin wieder in

Sansſonci.
Jn der handels politiſchen Frage Gerüchte von einem nachgie-

bigen Arrangement mit Oeſterreich, denen die „N. Pr. Z.“ entgegen
tritt.

Nach der „D. A. Z.“ hätte der öſterr. Preßgeſetzentwurf
im politiſchen Ausſchuß des Bundestags die Majorität erlangt. Da die-
ſer Entwurf ein vollſtändig ausgearbeitetes, detaillirtes Geſetz iſt, ſo wird
er ſchwerlich zuletzt allſeitige Billigung erfahren.

Die Kirchenkonferenz in Bonn wünſcht auf verfaſſungsmäßi-
gem Wege eine Allerhöchſte Erklärung erwirkt, nach welcher die Königl.
Ordre vom 6. März, die Union betreffend, in den Rheinlanden und
Weſtphalen nicht in Wirkſamkeit geſetzt werde.

Die kurheſ ſ. zweite Kammer hat den Staatsrath Scheffer bei-
nahe mit Einſtimmigkeit zu ihrem Präſidenten gewählt.

Die hannoverſche zweite Kammer hat ſich des Rechtsanſpruches
des ſeiner ſchlesw.holſt. Penſion beraubten Hauptmann Baſſon ſehr energiſch
angenommen, und auf Lang's Antrag die Regierung erſucht, ihm nicht blos
die Penſion von 400 Thlrn. einſtweilen aus der Landeskaſſe zahlen zu
laſſen, ſondern auch die Prozeßkoſten vorzuſchießen.

Jn Baden iſt nunmehr an v. Röder's Stelle der Erbgraf v. Lei-
ningen-Billigheim zum Hofmarſchall ernannt.

Die franz. Journale beſprechen die Gefährlichkeit des entdeckten
Komplots. Der „Moniteur“ ſchweigt noch immer darüber.

Die „Gazette de France“ erklärt die Fuſion jetzt ſelbſt für eine
Unmöglichkeit; auch hat ſich ihr Hauptpatron, Hr. v. Larochejaque-
lin, mit ſeiner Partei (ſpeziell mit dem Herzog des Cars) wieder aus
geſöhnt.

Die Jeſuiten verbreiten auf's Eifrigſte die Rede Montalem-
bert'“s.

Die Jnſurrektion in Algerien kann als vollſtändig unterdrückt
betrachtet werden. Dagegen ſcheint der Streit wegen der heid niſchen
Klaſſiker unter dem franzöſiſchen Klerus von Neuem zu entbrennen.

Mit dem öffentlichen Volksunterricht in Frankreich ſteht es
kläglich trotz aller Reorganiſationen. Die günſtigere Witterung hat die
Ausſichten auf die Erndte (auch die Weinerdte) wieder etwas gehoben.

Die Wahlen für das neu zu berufende engliſche Parlament
ſind auf den 20. Auguſt ausgeſchrieben.

Herr Prof. Wieſe nach Stendal (den 6.); die Herzogin von Sa
gan nach Karlsbad (ſpäter nach Teplitz); der Großherzog von Heſſen-
Darmſtadt mit Gemahlin in BadenBaden.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 6. Juli enthält Fol-

gendes: 12]210 6Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich hannoverſchen Ober Baurath Moſengel, den

Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe; dem Rektor und Profeſſor Dan
neil am Gymnaſium zu Salzwedel, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungs Sekretär, Regiſtraturrath
Ziemann zu Köslin, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie
dem Landgerichts-Rathe Werner Georg Wilhelm Ernſt von dem
Kneſebeck zu Köln, den St. JohanniterOrden zu verleihen; und

Den bisherigen Kreisgerichts-Direktor Jonas zu Lüben zum Rath
bei dem Appellationsgericht zu Jnſterburg zu ernennen.

Bei der bevorſtehenden Ausreichung der Zins Coupons Serie II.
zu den Schuld-Verſchreibungen der Anleihe vom Jahre 1848
ſollen die dadurch nothwendig werdenden Verſendungen ſolcher Schuld-
Verſchreibungen zwiſchen Königlichen Kaſſen ſo wie zwiſchen dieſen und
Privatperſonen unter der Bedingung portofrei befördert werden, daß die
betreffenden Sendungen mit der Bezeichnung verſehen werden:

Herrſchaftliche Zins Coupons Ausreichungs Sache“.
Berlin, den 27. Juni 1852.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 106. Königl. Klaſſen Lotterie wird

nach planmäßiger Beſtimmung den 14. d. M., früh 7 Uhr, ihren An-
fang nehmen das Einzählen der ſämmtlichen 85,000 ZiehungsNum-
mern aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon den
13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die Königl. Ziehungs Kommiſ-
ſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten hie-
ſigen Lotterie-Einnehmer, Stadtrath Seeger, Matzdorff und Hemp-
tenmacher im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ſtattfinden.

Berlin, den 6. Juli 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 5. Juli. Jhre Majeſtät die Königin trafen am
Sonnabend Abend 7 Uhr von Schloß Pillnitz hier ein und begaben Aller-
höchſtſich unverzüglich mittelſt Extrazuges nach Potsdam. Se. Majeſtät
der König trafen heute früh gegen 3 Uhr, zunächſt von Hannover
kommend, in Sansſouci ein. Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht
trafen heute früh gegen 4 Uhr mittelſt Extrazuges von Hannover
hier ein.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland ſind geſtern
mit Sr. Majeſtät dem Könige in Hannover eingetroffen, haben daſelbſt
übernachtet und werden heute gegen Abend in Sansſouci erwartet.

Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin trafen geſtern Nachmittag von Schwerin hier ein.



Höchſtdieſelben ſtiegen im Königl. Schloſſe ab und begaben ſich noch an
demſelben Tage nach Potsdam.

Der Miniſter-Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt geſtern Abend,
zunächſt von Köln kommend, mit dem Eilzuge hier wieder eingetroffen.

Der Miniſter v. d. Heydt iſt heute früh von ſeiner Reiſe nach
Thüringen und dem Harz hier wieder eingetroffen.

Der RegierungsPräſident v. Metternich in Potsdam wird
dem Vernehmen nach zum Regierungs Präſidenten an einer Weſtphäli-
ſchen Regierung ernannt werden.

Wenn der diplomatiſche Verkehr zwiſchen den Höfen von Berlin
und Stuttgart noch nicht hergeſtellt iſt, ſo iſt die nächſte Veranlaſſung
dazu wohl die Betheiligung Würtembergs an der Darmſtädter Koalition.
Gewiß iſt, daß Preußiſcher Seits der Geh. Legationsrath v. Sydow,
Würtembergiſcher Seits der Kammerherr und Staatsrath Franz de
Paula Frhr. v. Linden bereits ernannt ſind.

Es wird hier das Gerücht verbreitet, die Preußiſche Regierung
habe mit dem Oeſterreichiſchen Kabinet über die handelspolitiſche
Frage ein nachgiebiges Arrangement getroffen. Wir müſſen
natürlich nach den letzten feierlichen Verſicherungen dieſe Nachricht auf
das Entſchiedenſte in Zweifel ziehen, können überdies auch nicht glau-
ben, daß Preußen noch in der eilften Stunde ſeine günſtige Stellung
aufgegeben habe, ſomit das unbedingte auch vertraulich ausgeſprochene
Vertrauen der ſüddeutſchen Staaten auf endliche Sinnesänderung recht-

fertigen würde. (N. Pr. 3.)Die „N. Pr. Z.“ explizirt dem „Preuß. Wbl.“, was ſie mit
jenem ſo „zuvorkommend abgedruckten“ Schreiben des Generals
v. Radowitz an die ſchleswig-holſteiniſche Statthalter-
ſchaft vom 30. October 1850 beweiſen wolle. Es heißt u. A. Herr
v. Radowitz hatte nach ſeiner Weiſe gedroht, daß Preußen eine bewaff-
nete Jntervention in die däniſchen Angelegenheiten nicht dulden würde,
worauf Rußland dieſer Drohung mit einer gleichen entge-
gengetreten war. Als nun Hr. v. R. über die Folgen ſeiner un-
beſonnenen Drohung bange wurde, ſo ließ er durch den General Hahn
die Statthalterſchaft auffordern, einen einfachen militäriſchen Waffenſtill-
ſtand abzuſchließen, und als dies verweigert wurde, ſeine Unterhandlung
mit der Erklärung abbrechen, daß Preußen jetzt der Statthalterſchaft
ſich nicht mehr gegen die andern Mächte annehmen würde. Wenn es
alſo nach Hrn. v. Radowitz gegangen wäre, ſo hätte der RumpfBun-
destag in dieſer Sache ohne allen Widerſpruch Preußens einſeitig
intervenirt! Preußen hätte dann freilich die Genugthuung gehabt, ſich
mit Mathis' Liebe auf eine wüſte Jnſel zurückziehen zu können.

Die V. Ztg. meldet: Nachdem der König auf die Verwen-
dung des Kriegsminiſters von Bonin die Wiederanſtellung ſolcher Offi
ziere in der preußiſchen Armee geſtattet hat, welche, ohne der damaligen
Rückberufungsordre zu folgen, in der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee geblieben waren, und gegen welche ſonſt keinerlei Beſchwerdegrund
vorliegt, ſollen nunmehr 13 dieſer Offiziere bei der jetzt genehmigten
Vermehrung des Offizierkorps wirklich wieder angeſtellt worden ſein,
und zwar mit dem Datum ihres früheren Patents. Es haben überdem
in letzter Zeit mehrere dieſer Ofſiziere eine Anſtellung in verſchiedenen
Branchen des Civildienſtes gefunden, vornehmlich im Steuerfache und
als Polizei Offizianten.

Der Güterzug der Potsdam Magdeburger Eiſenbahn, welcher
am Donnerſtag um 5 Uhr Morgens von Berlin nach Köln abgegangen
iſt, hat 2 Stunden von Hannover das Unglück gehabt, in Flammen
aufzugehen. Die Maſchine ging aus den Schienen, wodurch 2 Ladun-
gen Spiritus in Feuer geriethen und noch einige Wagen Manufaktur-

waaren verbrannten. (3.)Wien, den 2. Juli. So wie in Sachſen, ſo ſetzt man auch hier
in Oeſterreich ſeine beſonderen Hoffnungen auf Hannover und glaubt,
weil das letztere den Vertrag vom 7. September mit Bezug auf den
ganzen Zollverein abgeſchloſſen habe, ſo werde es denſelben als aufgelöſt
betrachten ſobald der Zollverein ſich ſpalten ſollte. Wir werden wohl
bald ſehen, inwiefern dieſe Hoffnungen begründet ſind, wenn ſich anders
das Gerücht bewahrheitet, nach welchem Oeſterreich die Theilnehmer
der Darmſtädter Konvention zu neueren Berathungen nach Wien gela-
den haben ſoll. Man ſetzt hinzu, daß die Bevollmächtigten bereits in
der nächſten Woche hier eintreffen ſollen. Bis zu dieſer Zeit ſoll auch
die Uebergabe der Kollektiv- Erklärung der Koalitionsſtaaten erfolgt ſein,
nach welcher die letzteren bei ihren Forderungen zu beharren entſchloſſen
ſeien. Was die Zuſammenkunft unſers Monarchen mit dem Könige
von Preußen anbelangt, ſo glaubt man hier die Nachricht, daß dieſelbe
im Verlaufe des kommenden Monats in Jſchl ſtattfinden wird, eine zu-
verläſſige nennen zu dürfen. Thatſache iſt es, daß ſich unſer Kaiſer
nach Beendigung des Aufenthaltes in Ungarn und Siebenbürgen nach
dieſem Badeort begeben wird. (N. Pr. Z.)

Wien, den 3. Juli. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſagt:
Der König von Sachſen wird hier erwartet, da derſelbe eine län
gere Reiſe nach Dalmatien anzutreten geſonnen iſt. Der „Lloyd“
erklärt: Die Verhandlungen wegen Einverleibung der Herzogthümer
Modena und Parma in das öſterreichiſche Zollgebiet ſind
geſchloſſen und haben zu dem gewünſchten Reſultate geführt.

Leipzig, den 5. Juli. Vor einigen Tagen war die Gattin
Robert Blum'“s, die ſchon ſeit längerer Zeit in der Nähe von Zürich
lebt, hier anweſend, um von ihren Freunden auf längere Zeit Ab-
ſchied zu nehmen, indem ſie ſich nach Amerika begiebt. Blum's Kinder
bleiben bis zu ihrer vollendeten Erziehung in einem ſchweizeriſchen Pen-

ſionat. (D. A. Z.)

Frankreich.

S Paris, den 3. Juli. Die Einwohner von Boulogne haben
dem Präſidenten bei ſeiner geſtrigen Ueberſiedelung nach St. Cloud
einen ſtattlichen Empfang vorbereitet. Die „Große Straße“ war mit
Blumen und Fahnen feſtlich geſchmückt, und Jung und Alt bildete ein
über die Stadt weit hinausreichendes Spalier. Der Präſident wurde
bei ſeiner Ankunft mit dem Rufe: „Es lebe Napoleon!“ empfangen.

Heute wird im Senat der Kommiſſionsbericht über die Orga-
niſirung des hohen Staatsgerichtshofes vorgeleſen.

Jn dem nichtamtlichen Theil des „Moniteurs“ veröffent-
licht das Kriegsminiſterium einige Zuſammenſtellungen über den Ele-
mentarunterricht der franzöſiſchen Armee, während des akti-
ven Dienſtes. Jm Jahre 1850 haben 79,661 Militärs am Schulun-
terricht bei den Regimentern Theil genommen. Davon haben 14,285,
die nichts konnten, Leſen, 13,550 Leſen und Schreiben, 12,415 Leſen,
Schreiben und Rechnen gelernt 8230, welche ſchon laſen und ſchrieben,
haben Rechnen gelernt. An dem höhern Unterricht zur Vorbereitung für
rein militäriſche Studien haben 17,700 Theil genommen.

Alle Journale beſprechen die gemachte Entdeckung eines Kom
plots. Mehrere davon ſcheinen, wahrſcheinlich durch die vom Con-
ſtitutionnel“ aus gedrückten Zweifel verleitet, an die Ernſthaftigkeit der
Verſchwörung nicht glauben zu wollen. Der Conſtitutionnel“ bringt
aber ſelbſt heute eine Menge ſelbſt geſammelter Details, welche die Ge
fährlichkeit der Verſchwörung unzweifelhaft herausſtellen. Die „Preſſe“
ſagt darüber Folgendes: „Mögen die Schilderungen der „Patrie“ über-
trieben ſein oder nicht, ſo iſt es jedenfalls ein Unternehmen das nur
mit dem Worte „dumm“ richtig bezeichnet werden kann. Jedes Kom-
plot, welchen Urſprungs es auch ſei, kann in der That nur ein anti-
demokratiſches Komplot ſein.“ Der „Corſaire“ bemerkt boshafterweiſe, daß
er ſich nichtgewundert hätte, wenn das Komplot von den Orleagniſten an
gezettelt wäre, da es aber von den ewigen Feinden der Geſellſchaft, von
den Demagogen herrühre, ſo räth er, keine mildernden Umſtände zuzu-
laſſen, ſondern die Verſchwörer, wie ſie es verdient haben, ins Jrren-
haus von Charenton einzuſperren. Wir haben den Details, die
wir ſchon gegeben, nur wenig nachzutragen. Außer den ſchon bezeichne-
ten Perſonen figuriren in der Angelegenheit ein freigelaſſener Deportir-
ter von Belle Jsle und ſein Freund ein ehemaliger Montagnard, ein
Exſchulmeiſter und der Concierge des einſamen Hauſes, in welchem man
die unbehülflichen Geſchütze fabrizirte. Die gußeiſernen Röhren dienten
nicht zur Gas, ſondern zur Waſſerleitung man fand noch eine davon
in der Wohnung des Exdeportirten Rue Arbalète und eine zweite bei
einem der im Laufe des Tages Verhafteten. Jn der Nacht wurde der
Exdeportirte bei einem Dritten, der ihm Aſyl gewährte, verhaftet. Bei
dem Doctor der Medizin hat man eine Menge Briefe gefunden. Er
verſchluckte bei ſeiner Verhaftung ein Papier, von dem man nur eine
Silbe und die Nummer 16, welche wahrſcheinlich die Nummer des Hau-
ſes in der Rue de la Reine Blanche bezeichnet, retten konnte. Die
Zahl der bis geſtern Abend Verhafteten beläuft ſich auf 33, wie wir
es ſchon geſtern angegeben haben. Man fand auch für die ſonderbaren
Geſchütze die geeigneten Kugeln von der Größe eines Hühnereies vor.
Das eine Ende der Röhren war mit einem blechbeſchlagenen hölzernen
Pfropfen zugemacht.

Nach dem Eintritt des ſchönen Wetters lauten die Nachrichten
über die Ausſichten zur nächſten Erndte bedeutend günſtiger. Vieles,
was für ganz verloren gehalten wurde, hat ſich wieder erholt, und
ſelbſt der Weinſtock verſpricht bei etwas anhaltendem warmen Wetter
einen größeren Ertrag, als man bei der ungünſtigen Blüthenzeit hof-
fen konnte.

Der „Univers“, der ſich nie für geſchlagen erklärt, wenn er
auch ein rechtzeitiges Schweigen vortrefflich zu beobachten verſteht, facht
den Streit über den Gebrauch der heidniſchen Klaſſiker wieder
von Neuem an, indem er einen vom Biſchof von Arras an ihn gerich-
teten Brief veröffentlicht, worin ſich dieſer Prälat gegen die Klaſſiker
und ſehr ſchmeichelhaft für den „Univers“ ausſpricht. Freilich gebraucht
der „Univers“ die Vorſicht, und begleitet das Schreiben mit keiner
Bemerkung, ſo daß der neue Streit, wenn die Herausforderung ange-
nommen wird, direkte zwiſchen geiſtlichen Autoritäten geführt wer-
den muß.

Die Wahlen der General und Kreisräthe ſollen am
1. Auguſt ſtattfinden. Die Sitzungen der Generalräthe beginnen am
23. Auguſt. Die Präfekten haben den Tag der Munizipalwahlen zu
beſtimmen, ſie müſſen jedoch binnen 2 Monaten, vom letzten Sonntag
des Juli an gerechnet, vollzogen ſein. Die Kreisräthe verſammeln
ſich ſchon am 9. Auguſt.

Die Einſtellung der Arbeit in Rive de Gier hat
gänzlich aufgehört. Arbeiter und Arbeitsgeber haben ſich verſtändigt
und ſind jetzt im beſten Einvernehmen.

Die zehn Buchdruckereien, welche die Jeſuiten in Paris, in
der Banlieu und in Montrouge beſitzen, haben über 500,000 Exem-
plare der Rede des Hrn. Montalembert abgezogen. Man findet
ſie überall, bei den Reſtauranten unter den Servietten, bei den Ge
würzkrämern als Gratiszugabe. Die Conciergs ſtecken ſie den Haus-
bewohnern in die Hand. Bei dem geſtrigen Feſte in Bercy vertheilten
ſie die Kommiſſionärs an den Straßenecken.

Nach einer ſo eben angekommenen telegraphiſchen Depeſche iſt
in Montpellier von dem dortigen Kriegsgericht in dem ſo lange
dauernden Prozeſſe von Bedarieux folgendes Urtheil gefällt wor-
den: Die 6 abweſenden Angeklagten ſind zum Tode, von den anweſen-
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den 29 ſind 11 zum Tode, 5 zur Galeerenſtrafe, 4 zur Deportation
nach Nouka Hiva, 4 zur einfachen Deportation verurtheilt worden und
2 ſind freigeſprochen worden.

Zu Nantes fanden eben Wahlen für den Rath der Werkver-
ſtändigen Statt. Die demokratiſchen Kandidaten wurden ſämmtlich
gewählt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. Juli. Geſtern hat auf der Themſe ein fürchter

licher Zuſammenſtoß zwiſchen 2 Dampfſchiffen gegenüber von
Northfleet ſtattgefunden. Die „Herzogin von Kent“, ein der Handels
dampfſchifffahrts Compagnie gehörendes Dampfboot wurde von dem
Dampfſchiffe „Ravensbourne“, welches für Antwerpen befrachtet war
und 300 Paſſagiere am Bord hatte, in Grund geſegelt. Augenblicklich
eilten 2 andere in der Nähe ſegelnde Dampfſchiffe der „Meteore“ und
„La Topaz“ und den vereinten Anſtrengungen gelang es, in der gren-
zenloſen Verwirrung alle Paſſagiere zu retten, ſelbſt ein lahmer Brauer
aus Broadſtears der mit dem Schiffe unterſank, wurde von der Mann-
ſchaft des „Meteore“ wieder aufgefiſcht. Der „Ravensbourne“ hat gar
keine Beſchädigung erlitten, ſo daß er, nachdem er die Geretteten ge-
landet hatte, ſeine Reiſe fortſetzen konnte. (P. C.)

Jtalieniſche Staaten.
Man ſchreibt aus der Romagna, daß zu Velletri, berühmt ge-

worden durch die Schlacht zwiſchen den Neapolitaniſchen und Garibal-
diſchen Truppen, die Bevölkerung die Steuereinnehmer fortgejagt haben
und in großer Aufregung waren der Cardinal Maechi ſoll entflohen
ſein, und das dort garniſonirende Jägerregiment wollte ſich zur Unter-
drückung des Aufſtandes („nicht“ iſt wohl ausgelaſſen. Die Red.) ge-

brauchen laſſen. (P. C.)Provinzielles.
Mühlhauſen, den 3. Juli. Der Schaden, der uns aus der

Verhagelung des Kornes erwachſen iſt, wird hier allgemein auf c. 156,000
Thlr. angeſchlagen. Gleichſam zum Erſatz des verlorenen Kornes aber
wächſt und gedeiht durch das fruchtbare Wetter, deſſen wir uns bisher
mehre Wochen hindurch zu erfreuen hatten, alles Andere in reichem
Maaße. Trifft unſere Felder nur kein zweites Unglück, ſo hoffen wir,
daß durch dieſen guten Stand der übrigen Früchte und die aus wohl-
thätigen Händen von fern und nah geſpendete Hülfe die Noth ſehr ge
mildert werde.

Locales.
Halle, den 5. Juli. Nachdem heute der Herr Profeſſor Dr. Wieſe

die einzelnen Klaſſen des Königl. Pädagogiums mit gewohntem Kenner-
blick und eingehender Freundlichkeit einer gründlichen Reviſion unter-
worfen, wie er auch am Sonnabend die häuslichen Verhältniſſe des
Penſionates bis in die kleinſten Details geprüft hatte, ſo iſt derſelbe
noch gegen Abend nach Magdeburg abgereiſt, um zunächſt morgen und
übermorgen das Gymnaſium zu Stendal zu beſuchen. Er wird jedoch,
wie wir mit Genugthuung vernehmen, ſpäter noch einmal nach Halle
wiederkehren, um dann die übrigen höheren Unterrichts anſtalten in den
Francke'ſchen Stiftungen zu inſpiziren.

Heute Morgen iſt ein Dienſtmädchen, die unverehel. Schöbel,
hier polizeilich verhaftet und bald darauf an das Gericht abgeliefert,
welche vor 14 Tagen in der Nacht, ohne daß Jemand von ihrem
Schwangerſein und von dem Vorfall in dieſer Nacht bisher Kenntniß
hatte, ein Kind geboren, und dann in die Düngergrube ihres Dienſt-
herrn, des Oekonomen Rothe auf dem Neumarkt, geworfen hatte, in
welcher es von dem Knecht des Hauſes heute früh beim Abfahren des
Düngers gefunden wurde.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, am 5. Juli 1852.
Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1. Zur Abwickelung der Angelegenheit wegen Erſtattung der Koſten für nicht

zuruckgelieferte Landwehrpferde hat der Herr Oberpräſident vorgeſchlagen, daß ſich
die betreffenden Kreiſe mit dem Erlöſe von 309 Thlr. 13 Sgr. fur in andern Krei-
ſen verkaufte Pferde begnügen möchten wogegen er denn vermitteln wolle daß
für die 3 krepirten und 2 verlornen Pferde angemeſſener Erſatz gewährt werde.
Der Magiſtrat will unter der Bedingung auf dieſen Vorſchlag eingehen daß dieſe
Entſchädigung nicht unter 100 Thlr. fur jedes Pferd betrage, und bittet, ſich mit
dieſem Beſchluſſe einverſtanden zu erklären

Die Verſammlung tritt dem Magiſtrate dahin bei, daß ſie mit 809 Thlr. 18
Sgr. im Ganzen ſich event. befriedigt erklären will, ſo daß dann der Verluſt der
Stadt gegen den Durchſchnittspreis von 104 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf nicht von zu gro
ßer Erheblichkeit iſt.

2. Es iſt von dem Magiſtrat in Merſeburg angeregt unter den Städten
Halle, Merſeburg, Naumburg Weißenfels und Zeitz eine Verbindung zu Errich
tung einer gemeinſchaftlichen Wittwenkaſſe für die ſtädtiſchen Beamten abzuſchlie-
ßen, und iſt der Magiſtrat hier eingeladen zu einer nahern Berathung hierüber
einen Deputirten abzuordnen. Da aber die zu errichtende Anſtalt nur beſtehen
kann, wenn die betreffenden Städte eine Beihulfe gewähren, ſo iſt hierüber zuvör-
derſt Beſchlußnahme erforderlich, und weil der Magiſtrat es mit Rückſicht darauf
daß die ſtädtiſchen Beamten zum allergrößen Theile ſo gering beſoldet ſind daß
nach Beſtreitung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe nichts ubrig bleibt, um da-
von Fürſorge fur ihre Wittwen und Waiſen zu treffen es fur eine dringende

flicht erachtet, daß Seitens der Kommune eine Beihülfe zu dem gedachten Jn-
ſtitute gewährt werde ſo beantragt er, zuvörderſt ſich darüber auszuſprechen

ob überhaupt eine Beihuülfe aus ſtädtiſchen Mitteln gewährt werden ſoll,
und behält ſich demnächſt event. weitere Anträge vor.

Die Verſammlung erklärt ſich bereit, einen Zuſchuß zu einer ſolchen Kaſſe zu
geben, kann aber nicht eher etwas Beſtimmteres ber die Höhe äußern, bevor ihr
nicht ein genauer Plan zu dem Jnſtitute vorgelegt iſt.

8. Mittelſt Beſchluß vom 20. October v. J. iſt der Magiſtrat erſucht wor
den, eine nähere Prüfung darüber anzuſtellen ob der dem Schloſſermeiſter Dau
neil zu erlaſſen geweſene Waſſerzins von jährlich 2 Thlr. etwa dem Kaufmann
Eichler als jetzigen Jnhaber des ganzen Röhrwaſſers aufzuerlegen ſei. Unter Bei-
fugung der Akten und eines Rechtsgutachtens erwiedert nun der Magiſtrat daß
eine ſolche Anforderung an den c. Eichler nicht geſtellt werden könne und der
u. Waſſerzins definitiv in Wegfall geſtellt werden müſſe.

Die Verſammlung erklärt ſich, da ein Rechtstitel gegen Eichler u. Börſch
nicht geltend gemacht werden kann, mit dem gänzlichen Wegfall einverſtanden.

4 Bei der neuerlich vorgelegten Rechnung der Koſten über Bepflanzung des
Friedhofs ſind diejenigen Beträge nicht mit aufgenommen welche die Gottesgcker
kaſſe bereits vorſchußweiſe verausgabt hatte. Dieſe ſind jetzt zuſammengeſtellt, und
es ergiebt ſich, daß die Anpflanzungen außer den Bäumen ſelbſt, noch einen Auf
wand von 40 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. verurſacht haben deſſen Nachbewilligung der
Magiſtrat beantragt.

Da dies die Ate Bewilligung iſt, welche fur die Wege und Bepflanzung des
Friedhofs verlangt wird, und dieſe ſtuckweiſen Vorlagen alle Ueberſicht behindern,
ſo wünſcht die Verſammlung, bevor ſie ihre Genehmigung ertheilt, erſt die Einſicht
der Total Rechnung mit den betreffenden Belegen und erſucht den Magiſtrat um
Vorlegung derſelben.

5, Jnfolge des Beſchluſſes vom 14. Juni hat der Magiſtrat die Lieferung der
zweiten Hälfte des Braunkohlenbedarfs der Armenverwaltung ausgeboten, es iſt
aber nur eine Offerte des Kaufmann Brodkorb zum Preiſe von 8 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. pro mille eingegangen. Rückfragen bei andern Torffabrikanten haben kein
günſtiges Reſultat gegeben und beankragt deshalb der Magiſtrat den Zuſchlag
fur die gethane Forderung zu ertheilen.

Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden,
6. Auf den Beſchluß vom 14. d. M. in Betreff der Vermiethung des Ar-

beitshauſes an den Juſtizſiskus erwiedert der Herr Appellationsgerichtspräſident
Kisker daß die geſtellte Miethsforderung zu hoch ſei, daß er jedoch das hieſige
Kreisgericht beauftragt habe den Kontrakt abzuſchließen wenn die Stadt mit
einer Miethsfumme von 300 Thlr. jährlich zufrieden ſein wolle. Der Magiſtrat
ſchlägt vor den Kontrakt abzuſchließen, wenn 350 Thlr. Miethe gegeben werde,
oder 300 Thlr. und die Miethsentſchaädigung des Polizei Kommiſſars Hänert, wenn
ferner der Fiskus bereit ſei, den Kontrakt auf 2 Jahre abzuſchließen und endlich
der Fiskus das Gebäude in dem ihm uberlieferten Zuſtande zurückgebe.

Die Verſammlung tritt dem Magiſtrate bei hält auch den Preis nicht zu
hoch da die ſeitherigen Erträge nicht zur Norm genommen werden können weil
bei dem beabſichtigten Verkauf eine geordnete Nutzung nicht hat ſtattfinden kon
nen, was indeſſen künftig doch jedenfalls geſchehen müſſe.

7. Der Lohnfuhrmann Strube iſt bei dem Magiſtrate mit dem Geſuche ein
gekommen, ihm zu erlauben 3 neue Droſchken zum allgemeinen Gebrauch aufzu
ſtellen. Der Magiſtrat hält ein Bedürfniß hierzu durchaus nicht vorhanden da
aber auch nach der Gewerbeordnung uber derartige Konzeſſionen die Gemeinde
vertretung zu hören iſt, ſo bittet er, ſich über die Bedurfnißfrage im vorliegenden
Falle zu äußern.

Die Verſammlung erklart, hierauf daß auch ſie ein Bedürfniß nicht vorhan
den erachte.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Theater-Nachricht.
Halle, Mittwoch den 7. Juli. Herr Strübing, der erheiternde

Komiker des hieſigen Tivoli-Theaters, will den Genuß des Abends
durch die günſtige Wahl eines heiteren Stoffs erhöhen. „Rippen-
ſtöße“ oder „WWer iſt der Rechte? ein neues, hier noch nicht über
die Bühne gegangenes Luſtſpiel, und „Pechvogel“, ein Vaudeville,
werden gegeben werden. Möge das Publikum ſich recht zahlreich ver
ſammeln um dem Benefizianten ſeine Gunſt im vollſten Maße zeigen
zu können.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5., bis 6. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Kammerh. v. Heydenlinden a. Tützpatz. Hr. Rittergutsbe
ſitzer v. Heydenlinden a. Mecklenburg. Hr. General-Stabsarzt Dr. Scheibler
Magdeburg. Hr. Pr. Lieuten. v. Schorſch a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Mee-
ſter a Stettin, Nordmann a. Berlin Telle a. Wien, Larner a. Muünchen,
Franke a. Coburg, Raſch a. Schildau Rößler a. Hanau, Kreis a. Grimma.

Stadt Zürich: Hr. Lieut. Junghans a. Erfurt. Hr. Ob. -Amtm. Sander a.
Neukirchen. Hr. Rittergutsbef. v. Schönkopf a. Bromberg. Hr. Partik. v.
Hartenfeld a. Frankfurt. Hr. Juſp. Beyer a. Aachen. Hr. Juſtizrath Hart-
wig a. Koblenz. Die Hrn. Kaufl. Rathſam a. Magdeburg Richter a. Pots-
dam, Riedel a. Berlin Haumann a. Prag, Wohlgemuth a. Hamburg.

Goldner Ring Frau Rend. Claus a. Merſeburg. Hr. Baron v. Geuſau m. Gem.
a Farrnſtedt. Hr. Kreisphyſ. Dr. Heine m. Fam. a. Zörbig. Die Hrn.
Kaufl. Siegel a. Leipzig u. Aſchkinaß a. Magdeburg. Hr. Pred. Kirchheim g.
Reinsdorf. Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Könnern. Hr. Amtm. Pitſchke
m. Gem. u. Hr. Dr. Mayländer a. Sandersleben. Hr. Lehrer Dr. Röbber
a. Hannover.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Kalkof a. Magdeburg Wappler a, Bärwalde,
Müller a. Lengefeld, Reiter a. Eiſenach.

Engliſcher Hof: Hr. Reg Rath v. Stülpnagel a. Berlin. Hr. Prof. Dr. Volk
Lübeck. Hr. Rittergutsbef Martini a Quedlinburg. Hr. O. Amtm. Pro-
pferſtein a. Halberſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Jäger a. Dresden. Hr. Braumſtr.
Gödel a. Nurnberg. Hr. Oekon.-Jnſpekt. Limberg a. Schwerin. Hr. Agent
Romer a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Schulze a. Magdeburg u. Baldamus a.
Braunſchweig.

Stadt Hamburg: Hr. Ritftergutsbeſ. v. Sperling a. Balgſtedt. Hr. Lieut. Diet-
richs a. Berlin. Hr. Kommerzienrath Möhring a. Köln. Hr. Factor Scholz
a. Eisleben. Hr. Fabrikh. Göhrau a. Elberfeld. Die Hrn. Kauſl. Steinhardt
a. Offenbach, Wagner a. Frankfurt, Brenkmann a. Berlin.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Korb u Lutze a. Chemnitz. Hr. Fabr. Stein
a. Darmſtadt.

Goldne Kugel: Hr. Freih. v. Lichnovsky a. Poſen. Hr. Amtm. Rautenkranz a.
a. Schallenberg. Hr. Oberförſter Schrader a, Frankenhain, Hr. Goldarbtr.
Lellere a. Wien Hr. Hauptm. v. Leipziger a. Berlin. Hr. Oekon Jnſpekt.
Schmidt a. Stendal. Die Hrn. Kauſi. Sommerfeld a. Gießen Müller a.
Hannover u. Röhm a. Hamburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Landrath v. Bardeleben a. Fiſchhauſen. Hr. Partik. v. Wolf-
ramsdorf a. Dresden. Hr. Rechtsanw. Schlieder a. Poſen. Hr. Kaufm. Re
Tr d üßel. Hr. Refer. Klär a. Liegnitz. Hr. Rittmeiſter Menzinger a.

arlsruhe.
Thüringer Bahnhof: Hr. Paſtor Ahlfeldt a. Leipzig. Hr. Oekonom Fiſcher a.

Nördhauſen. Die Hrn. Kaufl Lange a. Leipzig und Herberg a. Berlin. Frau
Fürſtin v. Werainetzka, Comteſſe v. Oborrka und Fräul. v. Oswerowska a.
Warſchau. Hr. Rentier Horuboſtel a. Wien. Hr. Schiffskapitain Gibſon a.
Mancheſter. Hr. Geſchäftsreiſ. Coſter a. München.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Hannoverſchen Telegraphen Linien werden,
nachdem das Königreich Hannover dem deutſch
öſterreichiſchen Telegraphen Vereine beigetreten iſt,
am 1. d. M. mit den Telegraphen Linien der ub-
rigen Vereinsſtaaten in unmittelbare Verbindung
geſetzt. Bis jetzt ſind Hannoverſche Telegraphen
Linien von Hannover über Lehrte nach Har-
burg, und von Hannover nach Bremen an-
gelegt, und Hannoverſche Telegraphen Stationen
zu Hannover (neben der dort fortbeſtehenden
Preußiſchen Station), zu Bremen und Har-
burg errichtet. Die Beförderungs Gebühren auf
den Hannoverſchen Telegraphen Linien werden nach
den im deutſchöſterreichiſchen Vereinsgebiete in
Anwendung kommenden Satzen erhoben.

Berlin, den 1. Juli 1852.
General Poſt Amt.

Schmuckert.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende, dem Oekonomen Johann Friedrich

Pietzſch hierſelbſt zugehörigen Grundſtücke, als:
A. die zu Mücheln belegenen und unter Nr.

128 und 129 kataſtrirten beiden Wohnhäu-
ſer nebſt Scheun und Stallgebäuden und
ſonſtigem Zubehör, taxirt auf 8010 Thlr.
10 Sgr.,

B. das daſelbſt belegene und unter Nr. 127
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, abge-
ſchätzt auf 524 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,

C. die zu Wenden belegene und sub Nr. 36
kataſtrirte Bauſtätte mit Garten, abgeſchätzt

auf 296 Thlr. 15 Sgr.,
D. die in der Müchelner Flur belegenen

und unter Nr. 204 und 205 des Hypo-
thekenbuchs über walzende Grundſtücke der
gedachken Flur eingetragenen 64* Akker
Erde und 3 Krautfehrden, Nr. 1014 bis
1073 incl. des Flurbuchs, zuſammen abge
ſchätzt auf 6480 Thlr.,

ſollen auf

den 9. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in
der Regiſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 8. Februar 1852.
Königl. Kreis- Gerichts Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Nachfolgende Auseinanderſetzungs und Abloöſungs-

ſachen werden mit Bezug auf 9. 11 bis 15 des
Ausfuhrungsgeſetzes vom 7. Juni 1821, 25 bis
27 der Verordnung vom 30. Juni 1834, 89. 109
bis 111 des Ablöſungs Geſetzes vom 2. Marz 1850,
Artikel 15 des Ergaänzungsgeſetzes vom 2. Marz
1850 zur Gemeinheits Theilungs Ordnung hierdurch
bekannt gemacht, Behufs Ermittelung unbekannter
Intereſſenten und zur Feſtſtellung der Legitimation,
und alle noch nicht zugezogenen unmittelbar oder
mittelbar Betheiligten hierdurch aufgefordert, binnen
6 Wochen ſpaäteſtens in dem

am 6. Sept. d. J., Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Geſchaftsſtelle (in der Poſt) anſtehenden
Termine bei dem unterzeichneten Commiſſarius ſich
mit ihren Anſprüchen zu melden, widrigenfalls ſie
die Auseinanderſetzungen und Abloöſungen, ſelbſt im
Falle der Verletzung gegen ſich gelten laſſen muſſen.

1. Special Separation der Feldmarken, Belleben,
Ermsleben, Siersleben, Hergisdorf, Leimbach, Benn-
dorf, Stadt Mansfeld, MeisbergRitterode, Thondorf.

2) Abloöſungen:
la) Ablöſung ſammtlicher Realabgaben, welche zu-

ſtandig ſind den Rittergutern Burgörner, Groß-
örner Oberwiederſtedt.

b) Ablöſung der von den Pflichtigen Brehmer
und Genoſſen in den Gemeinden und Feldmar-
ken Walbeck, Meisberg und Ritterode an das
Amt Walbeck, Rittergut Sylda, ſo wie an die
geiſtlichen Jnſtitute zu Walbeck, Braunrode,
Hettſtedt und die Kammerei zu Hettſtedt zu ent
richtenden Realabgaben an Zehnten Lehnwaare,
Zinſen u. ſ. w.

Fonds und Geld-Cours.
S Preuß. Gourant. S Preuß, Courant.

erlin, den 5. Juli. S SBrief. Geld. Gem. S Brief. Geld Gem.
o BreslauSchweidn -FreiburgFonds Courſe. CölnMindener ver c 11134 àeuß. freiwillige Anleihe 5 103 102 do. Prior. Obl. 4 1034 113v. 1850. 44 1045 104 do. do. II. Em. s 1044

do. 1852. 44 1104 à DüſſeldorfElberfelder tat 7 6964tsSchuldſcheine 31 92492 1044 do. Prioritäts Den 550thl. S i1241 do. Prioritäts 5Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 914 905 Magdeburg-Halberſtädter 1604 a
Berliner Stadtobligationen 4 103 MagdeburgWittenberge 59
do. do. 314 e vied Foürk. 3 iederſchleſiſch-Märkiſche meeS z 7 7 do. Prioritäts-- 4 10041004e Pernmerſche 34 9838984 do. Prioritäts- 44 10351034S poſenſche 4 1045 do. Prior. III. Ser. 45 10341034

z do s do. IV. Ser. s 104S 3 978 do. Zweigbahnt Saueſhn, .v. St. gar Oberſchleſiſche Lit. A. 170 169
Weſtpreußiſche 31 95 do. Lit. B. 34 1474Kur und Reumärk. 4 (1100 Prinz Wilh. (SteeleVohw. 474 46

S Pommerſche 4 100 do. Prioritäts- 5 SPoſenſche 41004 do. II. Serie 5 e eS Preußiſch h. 4 D. 100 Rheiniſchen 2S PRyhein. und Weſtphäl. 41004100 do. (Stamm) Priorit. 4 9
S Sächſiſche 4 100 do. PrioritätsObl.S Schleſiſche 4 100 do. vom Staat gar. 34 TSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 7 T RuhrortCref.KreisGladb. 34 903 894
Preuß. BankAnth.Scheine 1045 103 do. Prioritäts- 4StargardPoſen 34 824 912
Friedrichsd'or 7 13 13 Thüringer T. 914a92Andere Goldmünzen à s thlr. 115 105 do. Yrioritäta l 44 1034

f j Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.
2 ü 1 n Jr W S Se Ausländiſche Eiſenb.-do. Prioritäts- 5 1031103 Stamm Actien.
do. do. II. Seriel 5 103 d Amſterdam Rotterdam 4

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. (1324 à Cöthen Bernburger 234
do. Prioritäts- 4 S 100 KrakauOberſchleſiſche 4 89Berlin Hamburger 1054104 Kiel Alto nan 4 1063o. Prioritäts- 44 103 Mecklenburger 444 432 443 à 4do. do. II. Em.) 41 S Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 47446BerlinPotsd.- Magdeburger 854844 Zarskoe Selo
do. Prior Oblig Ausländ. Prior. -Actien.
do. do. 44103 1024do. do. Lit. D. 445 1013 1014 KrakauOberſchleſiſche. 4 J.BerlinStettiner 144 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1024 101do. Prior.Obl.l a Kaſſen VereinsBank Aktien à

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

c) Ablöſung der an das Amt Walbeck zu entrich
tenden Realabgaben aus den Gemeinden Thon-
dorf, Siersleben, Augsdorf, Hybitz, Rottelsdorf.
Ablöſung der dem Rittergute MeisdorfFalken-
ſtein zuſtändigen Realabgaben aus den Gemein-

den Meisdorf, Pansfelde, Wieſerode und Mol-
merswende.

Hettſtedt, den 24. Juni 1852.
Der Königl. Special-Commiſſarius,

Regierungs Aſſeſſor Herdinck.

Der Halleſche Miſſions Hülfs Verein denkt,
ſo Gott will, Mittwoch den 14. Juli 3 Uhr
Nachmittags ſein zweites Miſſionsfeſt in der
Kirche zu Giebichenſtein zu feiern, wobei der
Miſſions Superintendent Schultheiß aus Süd-
Afrika die Predigt und Miſſions Jnſpektor Mühl-
mann aus Berlin eine Anſprache halten wird,
und wozu alle Freunde der heiligen Sache freund-
lich eingeladen werden.

Sege Tipoli-Cheater.
Mittwoch, den 7. Juli 1852.

Mit aufgehobenem Abonnement, zum Benefiz des
Schauſpielers Strübing.

Zum erſten Male:
Nippenſtöße,

oder

Wer iſt der Kechte?
Poſſe in 2 Aufzügen, nach dem Franz. v. L. Flerx.

Hierauf:
Der Pechvogel,

Vaudeville in Aufzug.
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Wilhelm Strübing.

Getreidepreiſe.

Halle, den 6. Juli.
Weizen 1 thlr. 21 ſgr. 3 pf. bis 2thlr. 10 ſgr. pf.

2 3Roggen 1 vis 2 9Gerſte 1 15 bis 1 22 6Hafer 26 3 bis 1 2 6Magdeburg, den 5. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 52 55 Thlr. Gerſte 36 37 Thlr.
Roggen Hafer 26 274

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 5. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.
am 6. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 13.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 5. Juli,

am alten Pegel 14 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 104 Zoll.
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Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 3. Juli. G. Richter Roggen,

v. Berlin n Torgau.
Den 5. Juli. G. Quandt, Güter v. Hamburg en,

Tetſchen. F. Fincke, desgl. G. Hanewald, Guter,
v. Hamburg e n Dresden. A. Hönze Brennholz, v.
Spandow n. Stadtm.-Magdeburg. C. Stelle, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Kuhberg, Stein-

kohlen v. Hamburg n. Stadtm. Magdeburg. E.
Reuter Steinkohlen v. Hamburg n. Alsleben.
G. Schieferdecker, desgl. W. Biener, Guter, v. Ham
burg n. Dresden. W. Buchholz, Brennholz v.
Mulkenberg n. Stadtm. Magdeburg. A. Meyer,
Nutzholz, v. Liepe n. Buckau. G. Tonne Coaks,
v. Hamburg n. Buckau. F. Gennerich, Bret-

ter v. Liepe n. Bernburg. A. Schulze Steinkoh-
len v. Hamburg n. Frohſe. G. Quandt, Guter,
v. Hamburg n. Prag. W. Dümling Schwefel, v.
Hamburg n. Schönebeck. C. Höppner Brennholz,
v. Spandow n. Schönebeck.

Niederwärts, den 4. Juli. F. Andreage, chemiſche
Favrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. C. Hei
decke, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg.

C. Schlenkrich, Sandſteine v. Poſtelwitz n. Rathe-
now. R. Schulze Brennholz v. Schlangengrube
n. Magdeburg. Schleppkahn Karl, H. M. D.Schifff.
Comp., Güter, v. Dresden n. Magdeburg. C. Lietz-
mann Glasbrocken v. Schönebeck n. Himmelspforth.

Den 5. Juli. H. Brehmer Chamotſteine v. Salz-
münde n. Rudersdorf. L. Klaſſe Schiffsbauholz v.
Artern n. Swinemünde. W. Hittſchel, Braunkoh-
len v. Außig n. Neuſt. Magdeburg. D. Höppner,
Zucker, v. Bernburg n. Potsdam. F. Huſter, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. F. Keilich Gu
ter, v. Dresden n. Magdeburg. F. Hiettſche, Braun
kohlen, v. Außig n. Wolmirſtädt.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 306 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 7. Juli 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 3. Juli. Die „Zeit“ theilt Folgendes mit Die

preußiſche Regierung beabſichtigt, wie ſchon früher gemeldet, ſich Garan
tien für fremdes Papierge!d, was in Preußen kurſirt, von den be-
theiligten Staaten zu verſchaffen, und wo derartige Garantien nicht ge
geben werden können, gegen die Verbreitung ſolchen Papiergeldes in
Preußen einzuſchreiten. Hierbei iſt zu erwähnen, daß ſchon im Jahre
1838 zwiſchen den Regierungen der Zollvereinsſtaaten ein Vertrag ge-
ſchloſſen wurde, nach welchem die Außerkoursſetzung von Gold und
Silbermünzen 4 Monate vorher in den Regierungsblättern ſämmtlicher
Staaten angekündigt, und für die Einlöſung ein Termin von 3 Wochen
angeſetzt werden muß. Bei der Bildung der Union wurde von den
Hanſeſtädten, die kein eigenes Papiergeld haben, der Antrag geſtellt,
dieſe Beſtimmung auf Papiergeld auszudehnen. Sämmtliche Unions-
ſtaaten gaben hierzu ihre Einwilligung, mit Ausſchluß Kurheſſe ns.
Um ſo bedenklicher erſcheint daher die letzte FinanzOperation in dieſem
Lande, welche nicht die mindeſte Sicherheit darbietet, und möglicher
Weiſe, wenn nicht entſchiedene Maßregeln dagegen ergriffen werden, den
preuß. Unterthanen große Verluſte herbeiführen kann. Wenn wir recht
unterrichtet ſind, ſo werden die oben erwähnten Verträge den in Ausſicht
ſtehenden Maßnahmen gegen die Ueberſchwemmung Preußens mit frem-
dem Papiergelde zur Baſis dienen.

Berlin, den 4. Juli. Die von verſchiedenen Seiten als wünſchens-
werth bezeichneten Ferien der Zollkonferenzen haben, wie das
„C. B. berichtet, den Zweck, den reſp. Regierungen Bericht über die
Sachlage erſtatten zu können und Zeit zu einer allſeitigen Erwägung
der über den Verbleib abzugebenden Erklärung zu gewinnen. Der for-
melle Vertagungsantrag fehlt noch.

Die konfeſſionelle Frage beſchäftigt die Kirchenbehörden
immer mehr. Jn Norddeutſchland wurde über einen proteſtantiſchen
Beamten die Exkommunikation verhängt, weil er ſeine Kinder katholiſch
erziehen läßt. Das „C.B.“ theilt hierzu mit, daß auch an den
evangeliſchen Oberkirchenrath Anträge von Geiſtlichen und Laien ergangen
ſind, die eine Ermächtigung für die Gemeindekirchenräthe verlangen:
ſolche in gemiſchter Ehe lebende Gemeindeglieder ihres Stimmrechts
verluſtig zu erklären, die ihre Kinder katholiſch erziehen laſſen. Vom
Oberkirchenrath wird jedoch der Erlaß einer allgemeinen Beſtimmung
in dieſer Beziehung nicht beabſichtigt.

Es liegt ein Plan vor, hier in Berlin ein chriſtliches
Gymnaſium nach dem Vorbilde des zu Güterslohe beſtehenden zu
errichten. Die Mittel ſollen durch Privatbeiträge aufgebracht werden
die bisherigen Verſuche, Beiſteuern zu erlangen, ſollen jedoch, obſchon
das Unternehmen an ſich Gönner und Förderer hat, nur einen geringen

Erfolg verſprechen. (C. B.Die Anweſenheit des Geh. Raths Knerk in Breslau hatte
zunächſt nur den Zweck, das Bedürfniß neuer Einrichtungen für das
Studium der Naturwiſſenſchaften, namentlich der Chemie, bei dieſer

Univerſität feſtzuſtellen. (C.-B.)Köln, den 3. Juli. Schon frühe hatten ſich der Landeplatz der
Dampfſchiffe am TrankgaſſenThore, die Thorzinnen ſelbſt mit ruſſiſchen
und preußiſchen Fahnen und Flaggen und reichen Laub und Blumenge-
winden, zwiſchen denen das ruſſiſche und preußiſche Wappenſchild ange-
bracht war, in ungewöhnlich feſtlicher Weiſe geſchmückt. Deutz war
von der Rheinſeite, wie auch die Fronte der Reiter Caſerne aufs feſt
lichſte ausgeſtattet; die Brücke und alle Schiffe längs der ganzen Strom-
ſeite hatten ſehr reich geflaggt. Einen überraſchend ſchönen Anblick ge-
währte die Trankgaſſe ſelbſt bis zum Dome. Von allen Seiten, von
Giebeln und Dächern wehten Flaggen und Banner; die meiſten Giebel
waren mit Kränzen und Teppichen verziert, und eine Reihe von bunten
Wimpeln, zwiſchen denen Stäbe aufgepflanzt, welche das ruſſiſche, das
preußiſche Wappenſchild und das der Stadt ſelbſt, von Blumenkränzen
umgeben, trugen und mit reichen Laubgewinden und Blumenfeſtons mit
einander verbunden waren, bildeten auf der ganzen Strecke ein ſchönes
Spalier. Ein mächtiger Triumphbogen, dem Pariſer Arc de l'étoile
nachgebildet, bis zu ſeiner Attika über fünfzig Fuß hoch, machte mit
ſeinen Laub- und Blumen Ornamenten einen recht paſſenden Schluß
der Decorationen. Jn Roſen trug der Giebel die Buchſtaben F. W.
und A. F. Es galt den Empfang der Kaiſerin von Rußland,
welche auf die Einladung Jhres Königlichen Bruders unſeren Dom be-
ſuchen wollte.

Unabſehbar war die Menſchenmenge, die ſich auf beiden Seiten
der Rheinufer, auf der Brücke, am Trankgaſſenthor, an der für die
hohen Gäſte hergerichteten Landeſtelle und in der Trankßgaſſe ſelbſt ein
gefunden hatte. Sobald ſich die beiden reichgeflaggten Boote, welche
die erlauchten Gäſte trugen, oberhalb der Stadt zeigten, begann das
Pelotonfeuer der auf beiden Ufern aufgeſtellten Jnfanterie, fortwährend
von Kanonenſchlägen unterbrochen. Einen herrlichen Anblick gewährte
es, als die Boote durch die Brücke fuhren, wo Tauſende ſie laut be-
grüßten und mehrere Dampfer der verſchiedenen Geſellſchaften ſich den
Feſtbooten anſchloſſen. Alsbald gaben auch die Domglocken den übrigen
Kirchen Kölns das Zeichen, das allgemeine Feſtgeläute anzuſtimmen,
welches ſich in feierlichſter Weiſe mit dem Rollen des Lauffeuers verei-
nigte, das fortdauerte, bis die Majeſtäten (gegen 6 Uhr) gelandet

woren, wo ſie von dem ihnen vorausgeeilten Herrn Miniſter Präſiden-
ten und den Spitzen der Behörden feierlichſt empfangen wurden. Lauter
Jubel der harrenden Menge begleitete die hohen Gäſte, als ſich die
Wagenreihe langſam die Trankgaſſe hinaufbewegte. Die Kaiſerin Ma-
jeſtät fuhr mit Sr. Majeſtät unſerem Könige in einem mit vier Pferden
beſpannten Wagen, dann folgte Se. Königliche Hoheit der Prinz von
Preußen mit Hochdeſſen Gemahlin und das hohe Gefolge

Jm Dohme ſelbſt hatte ſich die Kaiſerin jeden Empfang verbeten.
Der Platz vor dem Dome war abgeſperrt; im Dome ſelbſt befanden
ſich bloß Se. Eminenz der Cardinal Erzbiſchof, der Dombaumeiſter
und der Präſident des Dombau Vereins. Die Kaiſerin trat am Arme
Sr. Majeſtät des Königs durch das mit Laub verzierte Haupt Portal
und wurde im Langhauſe von dem Herrn Cardinal-Erzbiſchofe bewill-
kommt und Namens des Vereins von deſſen Präſidenten begrüßt. Der
Cardinal Erzbiſchof erklärte der Kaiſerin die Vorwürfe der neuen Glas-
fenſter und führte Allerhöchſtdieſelbe durch das Langhaus bis zum Hoch-
altare, wo Jhre Majeſtät ſich auf einen Seſſel niederließen und zum
Andenken Jhres Beſuches, auf beſondere Bitte, auf einem dazu ange
fertigten PergamentGedenkblatte für das VereinsArchiv Jhren Namen
zeichneten, was auch Se. Majeſtät der König und Se. Königl. Hoheit
der Prinz von Preußen thaten. Während dieſem trug der Männer-
Geſang Verein, mit eintretenden Orgel-Akkorden, einen Pſalm von
Bernh. Klein: „Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, o Herr!“, vor.
Der Dombaumeiſter überreichte der Kaiſerin einige Anſichten des Domes,
dann die von ihm verfaßte Geſchichte des Fortbaues, ſo wie eine der
gediegenen, bei Eiſen erſchienenen ſilbernen Dombau Medaillen.

Hierauf zeigte der Cardinal Erzbiſchof Jhrer Majeſtät die ſieben
neugeſtickten Wandteppiche, worauf die Kaiſerin, von Sr. Majeſtät
geführt, Sich mit hohem Gefolge zur Beſichtigung der Domſchätze in
die Sakriſtei begaben. Als die hohe Frau dieſe verließ, nahm Sie
Platz auf einem von zwei Dienern getragenen Seſſel und beſuchte ſo
das Grabmal Conrad's von Hochſtaden, den DreiKönigen Schatz,
das Dombild und die im Südportale aufgeſtellte Anſicht des Domes
in künftiger Vollendung, in großer Dimenſion in Oel gemalt von Maler
Conrad aus Düſſeldorf, der ſelbſt zugegen und der Kaiſerin vorgeſtellt
wurde. Während die Kaiſerin durch den Dom zog, erklang durch die
weiten Hallen B. Klein's kräftiger Chor: Herr Gott! Du biſt unſere
Zuverſicht!“ vom Männer-Geſang-Verein meiſterhaft vorgetragen. Nun
verließen Jhre Majeſtät den Dom durch das Thor des ſüdlichen Quer-
ſchiffes und betrachteten mit ſichtbarem Entzücken in der Mitte des
Steinmetzenhofes den prachtvollen Giebelbau. Die Kaiſerin ſelbſt, wenn
auch leidend, ſchien von dem herrlichen Bau einen erfreulichen Eindruck
empfangen zu haben. Sie ſchenkte Allem das lebhafteſte Jntereſſe.
Gegen 7 Uhr Abends verließen die hohen Gäſte unſere Ufer, um ſich
nach Benrath zu begeben, von wo Allerhöchſtdieſelben ſchon morgen
mit einem Extrazuge nach Magdeburg gehen werden. (K. Z.)

Bonn, den 2. Juli. Die zu Bonn am 30. Juni verſammelte
jährliche Kirchen Konferenz für Rheinland und Weſtfalen fand ſich
nach einer Beſprechung der Kabinetsordre vom 6. März d. J., ſo wie
der vom Könige genehmigten Jnſtruktion vom 10. Mai zu einer, ein
ſtimmig von ihr angenommenen Erklärung veranlaßt, an deren Schluß
es heißt:

1) Sie ſpricht das Vertrauen zu allen kirchlichen Organen, inſon
derheit den Synoden aus, daß ſie auf verfaſſungsmäßigem Wege eine
Allerhöchſte Erklärung zu erwirken ſuchen werden, nach welcher die Allerhöchſte
Kabinetsordre vom 6. März bei uns nicht in Wirkſamkeit geſetzt werde
und zwar um ſo weniger, als durch dieſelbe die vermöge hohen Erlaſſes
des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes vom 28. Juni und 15. Juli den
weſtlichen Synoden zugeſicherte Mitwirkung bei der Beſetzung der Kon
ſiſtorien weſentlich beſchränkt werden würde. 2) Sie vertraut: a) es
werde der landeskirchlichen Oberbehörde eine ſolche Zuſammenſetzung
geſetzlich zu Theil werden, bei welcher die unirten Theile der Landes
kirche, namentlich Rheinlands und Weſtfalens, ihre Vertretung durch
Männer ihres beſondern Bekenntnißſtandes ſo weit und ſo lange
haben, als die Lutheriſchen und Reformirten; ſo wie b) es werde bei
der den ganzen provinzial kirchlichen Organismus, ſeinen Bekenntniß-
ſtand und dadurch das Jnnerſte der Kirche betreffenden Bedeutung der
Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinetsordre jedenfalls dieſelbe nicht
ohne kirchenordnungsmäßige Mitwirkung der Provinzial Synoden bei
uns in Vollzug geſetzt werden.

Baden, den 1. Juli. Jhre Königl. Hoh. die Prinzeſſin von
Preußen wird in dieſen Tagen hier erwartet. Das Meßmerſche Hötel
iſt bereits zum Empfange der hohen Dame hergerichtet. (Fr. P.-3.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. Juli. Die amtliche „London Gazette“ enthält

eine Proklamation, durch welche die Auflöſung des Parlaments verkün-
digt wird. Es heißt darin: „Das Parlament bleibt bis zum 20. Auguſt
vertagt. Um ein neues Parlament einzuberufen, ſollen die Wahlaus-
ſchreibungen ohne Verſchub beſorgt werden, welchen Wahlausſchreibungen
am 20. Tag des nächſten Auguſt Folge zu leiſten iſt.“ m

Eine zweite gleichzeitig veröffentlichte Proklamation befiehlt
nach altem Herkommen ſämmtlichen Peers von Schottland, ſich am



Donnerſtag den 15. Juli, zwiſchen 12 und 2 Uhr Nachmittags, im
HolyroodPalaſte zu Edinburgh einzufinder, um daſelbſt die 16 ſchotti
ſchen Peers zu erwählen, welche im neuen Parlamente im Oberhauſe
Sitz und Stimme haben ſollen.

Die ünruhen in Stockport haben ſich leider am Mittwoch
erneuert. Abends zwiſchen 8 nnd 12 Uhr kamen trotz der getroffenen
Vorſichtsmaßregeln wieder die empörendſten Gewaltthaten gegen die ar
men Frländer vor. Die iriſche Bevölkerung des Ortes beträgt zwar
an 12,000 Seelen aber die Maſſe derſelben ſcheint eingeſchüchtert.
Viele flohen nach benachbarten Orten und ſo viel man hört, wurde
von ihrer Seite kein Wiederſtand mehr geleiſtet. Die Polizeimacht be
wies ſich zu ſchwach, trotz der 500 freiwilligen Konſtabler, und von der
Verwendung des requirirten Militärs hört man auch nichts. Genug,
am Mittwoch Abends zogen organiſirte Banden durch die Stadt die
Wohuuugen der Jrländer und Katholiken ſchienen ihnen bezeichnet wor-
den zu ſein, da ſie dieſelben ohne langes Suchen herausfanden. Ein
Haufe, mit ſchweren Hämmern und Aexten bewaffnet, brach in das
Haus des iriſchen Jnvaliden Goodier; da dieſer entflohen war, zerſchlu
gen ſie ſeine Möbel und ließen ſeine Frau halb todt liegen. Das an
ſtoßende Haus, welches leer ſtand, demolirten ſie. Später drang eine
eben ſo bewaffnete Bande in ein Haus in Watſon's-Square, wo ſich
ihr ein Gentleman entgegenſtellte, mit der Frage, was man gegen die
Jnwohner habe. Es ſind „verfluchte Rothhälſe“ (bloody red necks,
d. h. Papiſten), war die Antwort. Noch eine Menge anderer Wohnun-
gen erfuhren eine ähnliche Hausſuchung und wurden demolirt; glücklicher
Weiſe waren die Bewohner meiſt ausgeflogen. Ein gewiſſer Eaton,
der als ein harmloſer armer Mann geſchildert wird, wurde durch meh-
rere Straßen geſchleppt und halb todt geſchlagen ein gewiſſer William-
ſon, der ſich über ihn warf und mit ſeinem eigenen Leibe deckte, rettete
ſein Leben. Daß ſich in den Religionshaß auch Brodneid miſchte, iſt
offenbar denn mehrere aus dem Haufen, die den Caton mißhandelten,
ſchrieen: „Die Jrländer müſſen alle fort ſie nehmen weniger Lohn und
ruiniren das Gewerbe!“ Aunffallend iſt, daß es der Polizei am Mitt-
woch nicht gelang, einen einzigen Tumultnanten zu verhaften. Jn der
Nacht ging das Gerücht, daß große iriſche Maſſen aus Mancheſter,
Hydes und anderen Städten im Anzuge ſeien, um an den Proteſtanten
Rache zu nehmen. (K. 3.)

Vermiſchtes.
Berlin, den 3. Juli. Fräulein Rachel iſt geſtern mit ihrer

Geſellſchaft eingetroffen und im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen. Sie tritt
heute bereits in den „Horatiern“ auf. Die gefeierte Künſtlerin mit
ihrer wahrhaft gigantiſchen Malerei der Leidenſchaften und Affekte wird
auch diesmal, wie bei ihren früheren Gaſtſpielen, die Bewunderung des
Berliner Publikums feſſeln. Zwei künſtleriſche Größen, wie Roger und
die Rachel an unſerem Theaterhimmel zu gleicher Zeit, iſt faſt zu viel

für die gewohnte Ruhe. (3. d. N. Pr.„Es iſt Alles Pomade!“ pflegte unſer berühmter Berliner
Arzt, der alte verſtorbene Geheimrath Dr. Heym, zu ſagen. Nie hat
dieſe Redensart aber wohl beſſer gepaßt, als bei folgender Gelegenheit.
Ein Bekannter von uns, der an ſchlimmen Augen litt, hatte von einem
guten Freund eine Salbe gegen dieſe Krankheit erhalten, die der Leidende
ſeinem Arzte, eben dem „alten Heym“, zur Prüfung vorlegte und ſie
von dieſem mit folgender Bemerkung zurückerhielt: „Sie können die
Salbe ſich in die Augen ſchmieren, meinetwegen auch in die Haare,
wenn Sie Luſt haben, auch auf die Stiefel ſchaden wird es nichts.
Es iſt Alles Pomade!“

Eine höchſt gebildete junge Dame ſah zum erſten Male eine
Aufführung des „Don Carlos“, den ſie auch nie geleſen. Aber ſchon
nach den erſten Worten „Die ſchönen Tage in Aranjuez wandte
ſie, mit unbeſchreiblich wegwerfender Geberde, den Kopf, ſprechend
„Nein, wie iſt es möglich! wie kann ein Mann wie Schiller mit einem
ſo abgedroſchenen Gemeinplatze beginnen!“

centMeteorologiſche Beobachtungen.

5. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 336,18 Par. L. 335,64 Par. L. 335,34 Par. L. 535,72 Par. L.

Dunſtdruck S,62 Par. L. 5,23 Par. L. 5,28 Par. L. 5,38 Par. L.
Relat. Feuchtigk., 78 pCt. 47 pCt. 78 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 15,1 Gr. Rm. 21,0 Gr. Rm. 14,4 Gr. Rm. 16,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
e i

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Baueleve Höppe in Halberſtadt.
2) An Hrn. Leiſe in Lewitz bei Zorbig. 9)
An Mad. Buchmann in Gardelegen.
An Hrn. Dr. Biener in Berlin. 5) An Hrn.
Schulrath Dr. Rättig in Marienbad. 6) An
Hrn. Lieut. von Röder daſelbſt. 7) An Gym-
naſiaſt P. Hube in Zeitz. 8) An Frau Ritt-
meiſter Neumann in Reinhardtsbrunn. 9)
An Frau Gutsbeſitzer Zetz in Ober Weimar.

Die resp. Abſender der Briefe an C. L. von
Blum in Leyden und an G. Mailer in Auch-
terarder in Schott land wollen fich bei der Brief
Annahme melden.

portofrei zu wenden

Gaſthof „zum ſchwarzen Bar“ bei Torgau, den 3. Juli 1852.

Freiwillige Gaſthofs- Verſteigerung nebſt hierzu gehöriger Wind-
mühle, ſo wie Feld, Wieſen und Gärten e.

4) Der Gaſthof „zum ſchwarzen Bär“, 1 Stunde von Torgau nach Eilenburg an der von
Frankfurt a/O. nach Leipzig fuhrenden Straße, ſoll

den 2. Auguſt, Vormittags 11 Uhr,
an Ort und Stelle nun Familienverhaltniſſe halber und unter vorher bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich verſteigert werden.

Fur Auswartige ben erken wir nur, daß 4000 Thlr. Anzahlung hierzu nöthig und kunftiger Beſitzer
die beſten Ausſichten hat, da der Chauſſee- Bau im Laufe kunftigen Jahres auch hier beginnen wird.

Liebhaber haben ſich wegen näherer Auskunft an uns ſelbſt oder Herrn Kreisfeldwebel Girſel

Die Geſchwiſter Wenzel.

Halle, den 4 Juli 1852.
Königl. Poſt Amt.

Jn G. C. Knapp's Sortim.Buchhdlg.
Engliſche Patent-Leinwand,

(Zchrödel Zimon) in Halle iſt zu haben:

Fremdwörterbuch
oder

Verdentſchung von mehr als

10,000
fremden Wörtern und Kedensarten,

welche in unſerer Umgangs, Schrift-, Gerichts
und Kunſtſprache häufig vorkommen.

Herausgegeben

von
Tr. Schuſter.

Preis nur 12' Sgr.

Fliegenleim empfiehlt Moritz Förſter.

Citronen im Ganzen und Einzelnen billigſtbei Moritz Forſter.
Selterwaſſer, a Flaſche 4 Sgr., erhielt

wieder Moritz Förſter.
Eine Stube nebſt Kammer mit Mevbies iſt billig

zu vermiethen. F. Schwarz, Maler,
Alter Markt Nr. 629.

ſehr wirkſam gegen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Feinſte Toilettenſeifen
Portemonnaies, Cigarrenetuis,

Von dem ſehr beliebten und anerkannt beſten
Kochbuche, unter dem Titel:

Allgemeines Brieftaſchen, Notizbücher, fein und
ordinär,deut ſch es Ko ch b u ch Engliſches Brief- u. Zeichnenpapier,

r Zeichnenmaterialien,mittlere und kleinere Haushaltungen, Beſte Stahlfedertinte
von empfiehlt

L. F. Jungius, J. G. Große,Königl. Preuß. Küchenmeiſter c. c. Große Ulrichsſtraße Nr. 15.
Funfte verbeſſerte und mit 200 neuen Recepten J

vermehtte Auflage Preis I n. Alte Stricke und Sackleinwandſtücken wer
ſind ſoeben wieder Exemplare in G. C. Knapp's den gekauft, goldene Kugel, im Eckladen.
Sort. Buchhdl. Schrödel Simon) eingetroffen.

Reiſe und Hausröcke für Herren
Eine ganz neue Kirchenorgel mit 8 Regiſtern ſehr beliebten Facon, aus einer

iſt billig zu verkaufen, und wird bemerkt daß in einer neuen, e oneine alte Orgel ſtatt Zahlung mit angenommen franzöſiſchen Fabrik in Kommiſſion erhalten, em
wird. Näheres hierüber ertheilt die Muſikalien pfiehlt zu Fabrikpreiſen
handlung von F. Born in Erfurt. Pohlmann sen. am Markt.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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